
Brigham Young University Brigham Young University 

BYU ScholarsArchive BYU ScholarsArchive 

Poetry Poetry and Music 

1808 

Pflanzenleben Pflanzenleben 

Charlotte von Ahlefeld 

Follow this and additional works at: https://scholarsarchive.byu.edu/sophpm_poetry 

 Part of the German Literature Commons 

BYU ScholarsArchive Citation BYU ScholarsArchive Citation 
Ahlefeld, Charlotte von, "Pflanzenleben" (1808). Poetry. 321. 
https://scholarsarchive.byu.edu/sophpm_poetry/321 

This Article is brought to you for free and open access by the Poetry and Music at BYU ScholarsArchive. It has been 
accepted for inclusion in Poetry by an authorized administrator of BYU ScholarsArchive. For more information, 
please contact scholarsarchive@byu.edu, ellen_amatangelo@byu.edu. 

http://home.byu.edu/home/
http://home.byu.edu/home/
https://scholarsarchive.byu.edu/
https://scholarsarchive.byu.edu/sophpm_poetry
https://scholarsarchive.byu.edu/sophpm
https://scholarsarchive.byu.edu/sophpm_poetry?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophpm_poetry%2F321&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
http://network.bepress.com/hgg/discipline/469?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophpm_poetry%2F321&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
https://scholarsarchive.byu.edu/sophpm_poetry/321?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophpm_poetry%2F321&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
mailto:scholarsarchive@byu.edu,%20ellen_amatangelo@byu.edu


Pflanzenleben
Habt Ihr schon in junges Grün gekleidet,
Eure Knospen jugendlich empor?
Zarte Pflanzen, die ich oft beneidet,
Wenn mein Auge sich an Euch geweidet,
Und mein Sinn sich tief in Euch verlor.

Denn umweht von warmen Frühlingslüften,
Oeffnet sich der Erde dunkler Schooss.
Aus des mütterlichen Bodens Grüften,
Ringen sich, geweckt zu süssen Düften,

48 Eure still entsprossten Keime los.

Und der Sonne milde Blicke schweben
Liebend um das neue, frische Grün.
Kraftvoll regt sich Euer innres Leben,
Und mit ungehemmtem, raschem Streben,
Keimt die Knospe nur um aufzublühn.

Süsse Wohlgerüche zu verhauchen,
Bricht bewusstlos dann die Blume auf;
Und des Tages helle Strahlen tauchen
Schmeichelnd sich in ihren Kelch und saugen
Leis’ und schnell ihr junges Leben auf.

Könnt’ ich, stille Pflanzen, mit euch tauschen,
Schmerzlos leben und vergehn, wie Ihr!
Leise nur berührt, wenn Stürme rauschen,
Würd’ ich auf der Sonne Lächeln lauschen,

49 Und das Daseyn wäre freundlich mir.

Euer Loos – so einfach und bescheiden –
Ach warum ward es dem Menschen nicht? –
Uns zerstören namenlose Leiden
Und die einzeln uns geschenkten Freuden
Stillen unsern Durst der Seele nicht.
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Bis der Schleier schimmernd sich erhebet,
Der das matte Auge jetzt umhüllt:
Bis das Sehnen, das uns oft durchbebet,
Und das Ahnen, das uns leis’ umschwebet

50Der Verklärung Himmelsglanz erfüllt.
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